
 

Ein Tag, der unsere Geschichte ehrt 
 

Mit friedlichen Mitteln erreichte das Deutschtum im Osten einen seiner schönsten Siege. Am 

11. Juli 1920 bestätigten 97,8 Prozent der stimmberechtigten Einwohner im südlichen Ostpreu-

ßen ihre unerschütterliche Treue zu Deutschland; lediglich 2,2 Prozent stimmten für eine An-

gliederung an Polen. Damals konnte sich noch der wahre Wille des Volkes frei äußern. 
 

Von Flensburg bis zum Bodensee versammelten sich die Abstimmungsberechtigten, die aus den 

elf bedrohten ostpreußischen Kreisen stammten, um ihre Stimme abzugeben, getrieben von der 

Gefahr, die ihrem Geburtsland drohte. Sie scheuten die Strapazen der Reise in den schweren 

Jahren nach dem Ersten Weltkrieg und wurden von den Landsleuten in der Heimat herzlich auf-

genommen. 
 

Ein einheitlicher Geist verband alle in Masuren, im Oberland und im Ermland. Es ist wichtig, 

dass wir dieses Ergebnis der Abstimmung von 1920 nicht vergessen. 
 

Was später, im Jahr 1945, mit Ostpreußen geschah, gehört zu den traurigsten Verirrungen 

menschlichen Machtwahns. Die Missachtung einer klaren Volksentscheidung, die Vertreibung 

der Deutschen, die Plünderung ihres Eigentums und die Zerstörung alter deutscher Landstriche 

forderten menschliches und göttliches Recht heraus.  

Link zur Gedenkveranstaltung : https://paz.de/artikel/100-jahre-volksabstimmung-in-ost-und-

westpreuszen-a1173.html 
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